Vier Kitzinger in Obernau – vier Erfolgsgeschichten!
Sensationelle Ergebnisse gibt es von den unterfränkischen Einzelmeisterschaften in Obernau zu berichten.
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Martin Kwossek, Moritz Basel, Kai Müller, Matthias Basel

Die erfolgreichen Kitzinger Teilnehmer an der unterfränkischen Einzelmeisterschaft 2024 in Obernau

Martin Kwossek als ältester Kitzinger Teilnehmer erreichte einen fulminanten 8. Platz im abendlichen Pokerturnier unter 22 Profizockern. Mit Routine und Erfahrung aus vielen einschlägigen Las Vegas-Besuchen ließ er starke Pokerexperten hinter sich.

Schachlich lief es sogar noch besser: Kai Müller und Moritz Basel schafften (fast) sensationell in einer sehr stark besetzten Meisterklasse 2 den Aufstieg in die M 1. Unter den 28 Teilnehmern waren 8, die bereits einschlägige Erfahrung in der höchsten unterfränkischen Klasse gesammelt hatten, an der Spitze die Würzburger Schachlegende Norbert Kuhn, der bereits dreimal unterfränkischer Einzelmeister und vor 50 (!) Jahren zum ersten Mal dabei war. Auch die übrige Konkurrenz war beachtlich, Kai als sechster der Startrangliste und Moritz als sechzehnter gehörten nicht unbedingt zu den Favoriten. Doch Runde um Runde zogen die beiden (Fast-)Youngsters ihre Kreise und bereits nach 4 Partien war klar, dass eine oder gar zwei Sensationen im Bereich des Möglichen schienen. Höhepunkt war die 7. Runde, als Kai und Moritz am Spitzenbrett im Kampf um die Tabellenführung aufeinandertrafen. In einer äußerst spannenden und unkonventionellen Partie behielt Moritz knapp die Oberhand und war plötzlich alleiniger Erster. In der achten Runde setzte er mit einem weiteren sehr überzeugenden Sieg noch eins drauf, der Aufstieg war perfekt. Kai verschluderte gleichzeitig leichtfertig eine Gewinnstellung zum Remis, was ihn vor der letzten Runde in Zugzwang brachte.
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Hier ist die Stellung von Moritz aus der 8. Runde nach 11 Zügen, die nicht nur den schnellen Sieg, sondern auch den Aufstieg sicherte.
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Im Vergleich dazu die Schlussstellung von Kai in der Schlussrunde nach 44 Zügen. Wer langsam geht, kommt auch ans Ziel….

Moritz hatte in der Schlussrunde offensichtlich keine hohe Motivation mehr und landete sehr schnell in einer Verluststellung gegen den erfahrenen Norbert Kuhn. Dennoch erreichte er einen souveränen 2.Platz. Kai gelang es dafür, sich aus seinem Tief zu befreien und er überspielte seinen direkten Aufstiegskonkurrenten nach allen Regeln der Kunst. Das bedeutete auch für ihn 6,0 Punkte, den 3. Platz und ebenfalls souverän das Aufstiegsrecht für die Meisterklasse 1.
Beide erreichten dies auf völlig unterschiedliche Weise. Während Kai genüsslich Vorteil um Vorteil in jeder Partie anhäufte und (meistens) zum Sieg führte, entschied sich Moritz für eine überfallartige Partieanlage. Häufig überspielte er seine Gegner bereits in der Eröffnung mit Bauern- oder Figurenopfern oder dubiosen Nebenvarianten. Nicht selten sah man eine interessierte Spielertraube um sein Brett geschart, die versuchte, die seltsamen Stellungsbilder zu entschlüsseln.

Die Erfolge spiegeln sich auch in der Spielstärkezahl wider: Moritz gewann 68 DWZ-Punkte dazu und liegt bei 1796 Punkten. Kai konnte 12 Punkte hinzugewinnen, Stand derzeit 1879. 
Man darf sehr gespannt sein, wie sich beide im kommenden Jahr in der M 1 schlagen werden. Seit den 70-ern mit dem legendären Vater-Sohn-Gespann Alfred und Martin Hock gab es diese Konstellation in der Meisterklasse 1 aus Kitzinger Sicht nicht mehr….

Matthias Basel erreichte in der Meisterklasse 1 nämlich ziemlich ungefährdet das Klassenziel, indem er die „must-win-Partien“ erfolgreich gestaltete, ökonomisch Kurzremisen einstreute und so einen soliden Mittelplatz mit 50% der Punkte erreichte, was ungefähr den Erwartungen entsprach (DWZ-Auswertung: +7, neu 1984). In der Mitte des Turniers verhinderte eine miserable Partie ein besseres Ergebnis.
Martin Kwossek musste nicht nur in den sauren Apfel des Abstiegs, sondern auch der Erkenntnis beißen, dass bei 11(!) Absteigern auch 4 Punkte aus 9 Partien nicht zum Klassenerhalt reichen. In der letzten Partie fehlte ihm die Power, alles oder nichts zu spielen. Nur ein Sieg hätte den Klassenerhalt bedeutet. Mit dem ihm eigenen Gleichmut wird er sicher in den kommenden Jahren erneut versuchen, es den Vorbildern Kai und Moritz gleichzutun …

Immerhin reichte es auch für ihn für ein dickes DWZ-Plus von 21 Punkten (neuer Stand: 1680).

Ergebnisse, Partien usw. auf 

https://www.ufra-schach.de/turnier/links-zur-unterfraenkischen-einzelmeisterschaft/
